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Landrat DDr Helmut Gestrich, Vorsitzender der
usanus-Gesellschaft

Sehr verehrter Herr 1SCNO Sehr verehrter Herr Mınıster! Sehr Vel-

ehrter Herr Superintendent! Meıne sehr geehrten Damen un: Herren!
Miıt ogroßer Freude begrüße ich S1ie alle, die S1ie LE Eröffnung des

Internationalen Cusanus-5ymposions »Nikolaus VO Kues: Kirche
un: kKespublica christiana. Konkordanz, kepräasentanz und Konsens«
eute ach Irier gekommen S1iNd. (Gestatten Sie mMIr 1  e ein1ıge DPer-
sönlichkeiten namentlich begrüßen.

Mit ZanzZ besonderer Herzlichkeit begrüße ich die Vertreter der Ka
tholischen und der Evangelischen Kirche, Herrn Diozesanbischof Dr
ermann ose Spital un: Herrn Superintendenten Eernst olk

kın ebenso herzlicher rulfs oilt den Vertretern des Landes Rhein-
and-Pfalz, Herrn Staatsminister Professor Dr 7 öllner und Herrn Re-
olerungspräsidenten alter Blankenburg.

DIie Nıversıta Irier ist vertreten durch Herrn Universitatspräsı1-
denten Protfessor IIr Hasler, die Theologische Fakultät durch Herrn
Rektor Professor DDr Jost Eckert Herzlich wıillkommen!

Ich begrüße sehr die Mitglieder des Wissenschaftlichen Be1l-
rats der Cusanus-Gesellschaft, ihrer 5Spitze den Vorsitzenden,
Herrn Professor IIr aus Kremer, und als Kepräsentanten der s1ieben
altesten Mitglieder dieses Gremiums Herrn Professor Eusebio O16
INe  E

Wır freuen u1ls sehr ber die Praäsenz des Präsidenten der amer1-
kanischen Cusanus-Gesellschaft, Herrn Professor Dr Morimichi Wa-
tanabe, und des Vertreters der japanischen usanus-Gesellschaft,
Herrn Professor IIr Kazuhiko Yamakı; der Herrn Präsidenten Profes-
SOT Dr Satoshi ide Veritrı

Als Vertreter der gastgebenden Irıer begrüße ich Herrn Bur-
germelster Dr Jürgen Grabbe.

AÄus Kirche und Wissenschaft heiße 1C weltere liebe Gäste I1
kommen: Herrn an Professor Dr Wolfgang Lentzen-Deis, Herrn
Generalvikar Gerhard Jakob, Herrn Dompropst ermann Ose r @1-
nınger, Herrn Professor IIr Josef CNaiters; und, stellvertretend für die
Mitglieder des Vorstandes der usanus-Gesellschaft, den Rektor des
St Nikolaus-Hospitals 1ın Bernkastel-Kues, Herrn tto Berberich.
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Sehr begrüße ich Herrn Gunther Jost, Geschäftsführer der
Heidelberger ademıle der Wissenschaften; vielen Dank, da{s Sie g-
kommen Sind.

An dieser Stelle spreche ich allen, die dieses Symposion vorbereitet
en, eın herzliches Dankeschön AUS, besonders dem Vorsitzenden
des Wissenschaftlichen Beıirats, Herrn Professor IDr aus Kremer,
den Damen und Herren des Instituts für Cusanus-Forschung, dem
Geschäftsführer der Cusanus-Gesellschaft, Herrn Werner Heinz, un:
für den musikalischen Teil dieses ages dem Spielkreis für alte Musik
JNner.

Das ymposion erhaält einen wichtigen Akzent dadurch, da{fs
dem edenken Professor IDr Rudolf Haubst gewidmet ist Aus
diesem Grunde ist MIr eine ZAILZ besondere Freude, S1e, sehr VelI-

ehrte Tau Mechthild ZenZz, begrüßen. S1ie haben dem VO  - uUu1ls en
hochgeschätzten Professor Haubst als selne Nichte 1ın und ıIn
den schweren agen se1lner Krankheit 7A17 Seite gestanden. nen oilt

Grulßs, aber auch einNne anerkennende Hochachtung un:! eın erz-
licher ank für es Gute, das S1ie ihm gegeben haben

Wenn eine verdiente Persönlichkei w1e Herr Professor Haubst
tirbt, ann sind WITF als Hinterbliebene verpflichtet, sSe1n Vermächtnis

erfullen DIie {raäuer selnen Tod durfte uUu1lls N1C davon abhal-
ten, die dadurch entstandene Lücke In den Gsremien der Cusanus-
Gesellschaft schliefßen. Das lag SAlZ In seinem Sinne. SO freue ich
mich, nen eute mitteilen können, da{fs das Institut für (usanus-
Forschung der Nıversıita Irıer und Theologischen Fakultät Irler
se1it ein1ıgen agen wieder eINe Leıtung hat Im Einvernehmen muiıt der
Nıversıta un Theologischen Fakultät en WIT Herrn Professor
IIr aus Kremer, Irıer, und Herrn Professor IJIr aus Reinhardt,
Irıer, mıiıt der kollegialen Leitung des Instituts beauftragt. en, die
bei der Lösung dieser Aufgabe beteiligt Silt herzlicher
ank Herrn Diözesanbischof IIr Spital, Herrn Staatsminister Profes-
SOT Dr Zoöllner, dem Vorsitzenden der Cusanus-Kommıission der He1l1-
delberger Akademie der Wissenschaften, Herrn Professor Dr Werner
Beierwaltes, Herrn Universitätspräsidenten Professor Dr Hasler und
gahzZ besonders Herrn Rektor Professor Dr Jost Eckert; der ın dem
nıiıcht ANZ eichten Verfahren eINe ausgezeichnete eg1e führte.

Ich wünsche dem usanus-Institut unter selner Leıtung eine
gyute 1118 erfolgreiche Arbeit

Erlauben S1ie MIr 1  e da{fs ich 1m Anschlufs das bisher Gesagte
och ein1ge edanken ZU ymposion selbst anfüge. Wer eın olches
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ymposion veranstaltet, das USdTrTuC der Cusanus-Forschung sSeın
soll, MU. sich fragen, un! WOZU Cusanus-Forschung betrieben
WITd. Vor Jahren, eiım Cusanus-Jubiläum 1964, hat ose eurers

Begınn SEINES Referats ber »Nı1ıkolaus VO  a Kues und die Entwick-
lung des astronomischen Weltbildes« eINeEe gute Antwort auf das
» Warum« und » WOzu« gegeben. Was ©T damals VO Verhältnis
den Naturwissenschaften sagte, gilt 1mM übertragenen Sinne auch VO
den Geisteswissenschaften, z eisple. VO der Staatsphilosophie
und der Lehre VO  } der Kirche: Nikolaus VO Kues hat NIG durch
CUC grundlegende Einsichten ın einer einzelnen Wissenschaft deren
Weg Urc die Geistesgeschichte für lange eıt bestimmt. Er hat auch
AICc solche allgemeinen Ideen entwickelt, die durch spatere (Genera-
t1ionen für die Wissenschaft fruchtbar gemacht wurden. Nikolaus C
Kues gehört 1n seinem Verhältnis den Wiıssenschaften vielmehr
der dritten KategorIie, die bei OSe eurers beschrieben WIrd: »Es
1ST möglich, da{fs eın einzelner Denker In ezug auf elINe WI1ISsSsen-
schaftliche Disziplin Ideen entfaltet un:! CHE Aussagen MacCc die
keine unmittelbaren wI1issenschaftlichen Einsichten ZUT olge haben,
die gegebenenfalls der Zeıt, 6S1€e Zzuerst ausgesprochen werden,
wen1g der al nıicht beachtet werden und erst 1n der zukünftigen
Entwicklung mıt einem Male Bedeutung erlangen. DIiese Bedeutung
besteht aber HIC darın, da{s durch jene een und Aussagen direkt
eUue KResultate gefunden werden, sondern ihr Schwergewicht 1e2
darin, da{fs die geistesgeschichtliche Situation e]ıner spateren eıt erst
dadurch voll verstehbar wird und annn elner gegebenen eıt
elne Situation eintreten, solche VO einem einzelnen Denker früher
ausgesprochene allgemeine een mıt einem Male Bedeutung erhalten
für die Siıtuation, die sich herausgebildet hat.«'

Ich mochte VOT diesem Hintergrund ach der Bedeutung VO ZwWwel
cusanischen Begriffen für uUullseTe eıt fragen:

Erstens Was bedeutet der Satz Quod fangzıt ab OomnNıbuSs U
probarı ebet, für uns heute? /welıltens: Wıe stehen WIT dem Begriff
der reliQ210 In rıtuum varıetate ? Man sollte AT besseren Verständ-
N1Ss den u0od-omnes-tangit -Satz ın einem gedanklichen Zusammen-
hang innerhal der Einleitung WDE Buch der Concordantia catholıca
betrachten. ort heißt

MEURERS, Nikolaus 00O0N Kues und die Entwicklung des astronomiıschen Weltbildes , 1ın
MEFCG (1964) 395—419, hier 305
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»[Jas (;esetz aber sollte VO  aD denen erlassen werden, die Vel-

PLICHtEL der aber VO der enrnel derer, die VO  a den Gesetzes-
unterworfenen gewählt worden sind. Has (esetz soll dem (jeme1n-
ohl dienen, und as, Was alle angeht, MU: auch VO  ED} en gebilligt
werden. Und eiIne alle verpflichtende Entscheidung annn nıicht anders
zustande kommen als durch das Einverständnis er der durch die
Mehrheit der Betroffenen Niemand ann sich danach auf eın Ver-
weigerungsrecht berufen; enn jeder persönlich hat sich das (‚esetz
gegeben.«

Wir wI1ssen, da{s ('usanus durch solche Gedanken, die 7U Teil
aus dem geltenden Kirchenrecht ableitete, nıiıcht unmittelbar den Weg

den liberalen Staatsverfassungen der Neuzeıit geebnet Häat; obwohl
die zıt1erten Säatze ın diesen Verfassungen, etwa auch 1MmM Grundgesetz
der Bundesrepublik Deutschland, enthalten se1n könnten Als geistige
Urheber der lıberalen Verfassungen, als Protagonisten VO Gewalten-
teilung, CONtracCc soclal un! echntsstaa werden andere genannt, NI-
kolaus VO Kues kommt da nicht VO  — och UuNseTie Fragestellung 1a1ı
tet, ob enn se1ıne Gedanken VO  z der richtigen Ordnung ın der Kirche
und 1mM aa für uns eute eine solche Bedeutung erlangt aben, da{fs

sich o  NC G1E 1n ihrer gaNZCN Breıte un:! Tiefe kennenzulernen. Ich
lasse die rage offen; enn das ymposıion collte 61€e beantworten

och gestatten S1ie MIr bhitte och eiInNe Bemerkung dem zwelten
VO mMI1r zıt1erten Gedanken des Cusanus, dem Begriff UNGA reliQ210 In
rıtuum varıetate . Über die Bedeutung des Satzes hat eım Symposion
1970 aurıce de (Candıllac referiert,“ und RKaıiıner ONr1ıc sprach 1mM
Hinblick auf den Toleranzgedanken des ('usanus VO »Oökumenischen
eichtum der Wahrheit«.” (Gerade die Gegenüberstellung dieser be1i-
den ortrage xibt die rechte Antwort auf die rage »Cusanus-For-
schung Warum und Wozu?«. 1Da Ist auf der einen e1te die exakte,
umfangreiche und tiefgehende Forschung, VOT welchem historischen
Hintergrund der Satz steht, muiıt welcher politischen Zielsetzung ET:

ausgesprochen wurde, Was mıt reliQ210 un:! Was miıt Y1tus gemeınt ist
Und annn omMmm die Deutung des Gedankens für uUuNnseTe Zeıt, nicht
in elner statischen Betrachtungswelse, sondern 1n der Übertragung
des cusanıiıschen Gedankenguts mıtten 1n die Problemstellung der (je-
genwart!

GANDILLAC, IIna rel1Q10 IN rıtuum varıetate , 1n MEFFCG (1971)
Der ökumenische Reichtum der Wahrheıt , 1ın MEFCG (1971) 125136
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Wenn uns (Cusanus eute den Weg welst, wWI1Ie Aaus der LAast der
Vielfalt und aus dem Ärgernis des Relativismus eine ich zıt1ere Kal-
He Röhricht >CGinade des Relativismus« werden kann, annn ist die
Erforschung SEINES gelstigen Vermächtnisses eiINe oroise Aufgabe u1l-

eıit IDIie christliche Kirche hat ach eiInem langen un:! leidvollen
Prozefis den Wiıderstand die naturwissenschaftlichen Erkennt-
N1ıSSE der Evolution und des Weltbildes aufgegeben. Schade,
da{fs 6S1€e auf die bereitliegenden Hilfen aus der gelstigen Werkstatt des
(/’usanus nicht zurückgegriffen hat Ich frage: Wann wird die Kirche
den freiheitlichen, auf der Pluralıität und amı auf der Freiheit NAC3

Keligionen und Weltanschauungen eruhenden Staat ANAC 1L1UT als das
geringste UÜbel ansehen, sondern innerlich Ja azu/ In dem Be-
wulstsein, da{fs 1er die Gewißheit gegeben 1st, da{fs 6S1€e die Kirche
sich 1ın voller Freiheit entfalten annn ESs ist doch eın aat, der nıicht
iberalistisch, NIC athe1IiIstsc angelegt ist, vielmehr auf der rund-
lage elner Verfassung ruht, die auf erten gegründet lSst, die I1la  3

christlich He HCH kann, un! 1ın der die Verantwortung der polıtisch
Handelnden egenüber ott ausdrücklich genannt wird.

1Jas kunstvolle Gebilde des freiheitlichen echtsstaats i1st N1ıCcC das
selbstverständliche rgebnis einer Entwicklung. Rückfälle 1n die Bar-
barei Sind N1IC ausgeschlossen. DIe Toleranz als Grundlage des FAl
sammenlebens der Menschen ın Kirche un: Staat M4 aglıch LIEU

erlebht werden. Ich wuünschte, da{s Nikolaus VO Kues der »mManuduc-
LOI«, der Wegführer ZUG ökumenischen onkordanz der Menschen In
der Kirche un! ZUTLT fruchtbaren Toleranz der Bürger 1MmM Staate werde.


